
 

Anlage zu TOP 12 
 
Gemeinde Friedeburg Friedeburg, den 30.10.2012 
  
 
 
 
zur Sitzung des Rates der Gemeinde Friedeburg am 30.10.2012  
 
 
 
TOP 12:  Bericht der Bürgermeisterin über wichtige Angelegenheiten – öffentlicher Teil  
 
 
1. Der Niedersächsische Innenminister hat mit Erlass vom 19.09.2012 angekündigt, dass 

aufgrund der hohen Zugangszahlen in der Landesaufnahmebehörde kurzfristige 
Zuweisungen von Asylbewerbern vorgesehen sind. Aufgrund der Dringlichkeit hat der 
Landkreis Wittmund seine Städte und Gemeinden um Unterstützung bei der 
Wohnungssuche gebeten. Bis Ende des Jahres werden dem LK WTM 47 Personen zur 
Aufnahme zugewiesen. Ein großer Teil der Familien kommt aus den Balkanländern 
Serbien, Mazedonien und dem Kosovo. Heute (30.10.2012) haben wir eine fünfköpfige 
Familie in einer gemeindeeigenen Wohnung aufgenommen. Da weiterer Wohnungsbedarf 
besteht, bitte ich alle, geeigneten Wohnraum der Gemeindeverwaltung oder dem Landkreis  
mitzuteilen. Mietkosten einschließlich Nebenkosten werden vom Landkreis übernommen.  

 
Das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge rechnet deutschlandweit übrigens für die nächsten 
Monate mit monatlichen Zugängen von 9.000 Personen. 
 
 
2. Für den Neubau der Kinderkrippe Horsten ist heute (30.10.2012) die Baugenehmigung 

eingegangen, so dass kurzfristig mit den Bauarbeiten begonnen werden kann.  
 
Für die Einrichtung einer zweiten Krippengruppe in der Kindertagesstätte Friedeburg-
Hauptstraße wurde mit den Anbauarbeiten begonnen.  
 
 
3. Am 23.10.2012 hat die Verwaltung (ehrenamtliche Bürgermeister Olaf Gierszewski und 

Hermann Behrends und Ortsvorsteher Arthur Engelbrecht) der DRK-Ortsgruppe Marx als 
„kleines Dankeschön“ für die jahrzehntelange ehrenamtliche Tätigkeit im Friedeburger 
Gemeindegebiet einen Betrag in Höhe von 3.000,-- € überreicht. Der VA hatte am 
18.07.2012 einen entsprechenden Beschluss gefasst. Anlass waren die 40ten 
gemeindlichen Seniorenfahrten in diesem Jahre (mit über 500 TeilnehmerInnen), die seit 
1973 von den Frauen, Männern und Jugendlichen der DRK-Ortsgruppe Marx betreut 
werden. Die Marxer DRK-Ortsgruppe will das Geld für dringend benötigte 
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